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Ultimatum

Von Joachim Dege

Burgdorf. Ob der Rat am Don-
nerstag den Haushaltsplan der
Stadt fürs nächste Jahr wie ge-
plant verabschiedet, ist unsi-
cher. Die CDU/FDP-Gruppe, die
über 13 von 36 Stimmen im Rat
verfügt, knüpft ihr Ja an Bedin-
gungen. Sie fordert, dass das
Haushaltsdefizit binnen drei
Jahren auf Null runtergefahren
wird. Das hält SPD-Fraktions-
chef Gerald Hinz, Vorsitzender
der SPD/Grüne/WGS-Gruppe,
die im Rat zusammen mit Bür-
germeister Alfred Baxmann
(SPD) über 18 Stimmen verfügt
und den Etat in der vorliegen-
den Form verabschieden will,
für „nicht machbar“.

FDP und CDU berieten sich
am Montagabend intensiv darü-
ber, wie die Schieflage in der
Stadtkasse mittelfristig in Ord-
nung zu bringen wäre. Grup-
penvorsitzender Mirco Zschoch
(CDU) teilte am Dienstag auf
Nachfrage dieser Zeitung mit,
dass CDU und FDP dem Haus-
haltsplan nur dann zustimmen
wollten, wenn es mit der ande-
ren großen Gruppe eine Verab-
redung darüber gibt, das struk-
turelle Defizit von 2 Millionen
Euro in den nächsten drei Jah-
ren jeweils um 600000 bis
700000 Euro zurückzuführen.
Dazu brauche die Stadt höhere
Einnahmen. Hereinkommen soll
das Geld durch Gebührenerhö-
hungen, die Ansiedlung weite-
rer Gewerbebetriebe und ein
Einwohnerwachstum. Auf der
Ausgabenseite müssten alle frei-
willigen Leistungen auf den
Prüfstand. Die Stadtverwaltung
brauche eine Personalentwick-
lungsstrategie mit dem Ziel,
eine höhere Arbeitszufrieden-
heit und in der Folge mehr Effi-
zienz zu erreichen.

„Wir sind offen für Gesprä-
che“, sagte Hinz. Einen Defizit-
abbau in nur drei Jahren aber
bezeichnete er als „überambi-
tioniert“. Dass die CDU-FDP-
Gruppe ihre Zustimmung zum
Etat zudem an den Verzicht auf
eine IGS-Oberstufe knüpft, und
mit einem solchen Ultimatum
quasi erst in letzter Sekunde he-
rausrücke, bezeichnete der So-
zialdemokrat als „schlechten
Stil“.

In drei Jahren soll die
schwarze Null stehen

Burgdorf. 25 Tagesordnungs-
punkte umfasst die Sitzung des
Rates, die am Donnerstag um
16 Uhr im Saal des Schlosses be-
ginnt. Im Zentrum der öffentli-
chen Sitzung steht die Debatte
über die Stadtfinanzen. Auf der
Tagesordnung stehen ferner der
Stellenplan für die Stadtverwal-
tung, die Verabschiedung der
Haushaltssatzung und des In-
vestitionsprogramms sowie das
für verschuldete Städte vorge-
schriebene Haushaltssiche-
rungskonzept.

Darüber hinaus beraten die
Kommunalpolitiker über die von
der Stadt in Auftrag gegebene
Machbarkeitsstudie zur Unter-
bringung der IGS an zwei Stand-
orten. Die große Streitfrage da-
bei lautet: Soll sich die Stadt die
Option offenhalten, an der Schu-
le später womöglich eine Ober-
stufe einzurichten? Der Rat will
schließlich Dennis-Frederik
Heuer zum Stadtbrandmeister
ernennen und zwei ehemaligen
Ratsmitgliedern die Ehrenrats-
mitgliedschaft verleihen. jod

Rat tagt
morgen im
Schloss

Burgdorf. Der Kindergeldantrag
glänzt noch mit leeren Zeilen, der
Brief aus der Schule birgt viele Rät-
sel: An diesem Dienstagvormittag
sitzen gleich sechs Ratsuchende im
Freiwilligenzentrum an der Mittel-
straße und holen sich Unterstüt-
zung von den beiden Formularlot-
sen Bettina Schmidt und Bernd
Hoy.

Seit gut acht Jahren beraten die
beiden Ruheständler Burgdorfer,
wenn diese einen Antrag vom Job-
center nicht verstehen, wenn sie
eine Nebenkostenabrechnung aus-
füllen oder der Kindergeldantrag
neue Fragen aufwirft. „Die Frage-
stellungen sind ganz unterschied-
lich“, weiß Schmidt aus ihrer eh-

renamtlichen Arbeit. Sie hat gera-
de einer Familie aus Italien erklärt,
was im Schulbrief steht und wie
die Eltern darauf reagieren müs-
sen. Als Übersetzer fungiert in die-
sem Fall der schulpflichtige Sohn,
weil er als einziger Deutsch
spricht.

Ihm gibt Schmidt zum Abschied
mit auf den Weg, weiter fleißig in
der Schule zu lernen. „Die Familie
kenne ich schon länger“, sagt die
Ehrenamtliche – wie viele andere
Ratsuchende auch. „Manche kom-
men regelmäßig zu uns, wenn wir
ihnen einmal helfen konnten“, fügt
Hoy hinzu. Er erklärt zwei jungen
Vätern aus Italien an diesem Mor-
gen, wie sie mit dem Formular zum
Kindergeld umzugehen haben.
Eine gute halbe Stunde dauert das

Gespräch, dann wissen auch diese
beiden Burgdorfer, wie sie Fragen
nach Einkommen und Geschwis-
tern zu beantworten haben.

„Wir machen keine Rechtsbera-
tung“, betont Schmidt. Vielmehr
bieten die Freiwilligen an, syste-
matisch die Anträge durchzulesen,
zu beantworten oder bei Bedarf
auch bei den Behörden anzurufen.
„Das Jobcenter schickt die Antrag-
steller mitunter ganz gezielt zu
uns“, sagt Hoy und betont, nicht
nur Menschen mit Migrationshin-
tergrund benötigten ihre Hilfe:
„Manchmal sind die Formulare
auch für Burgdorfer, die hier auf-
gewachsen sind, zu umfangreich
oder zu unverständlich, dann hel-
fen wir gern.“

In vertrauter und geschützter

Atmosphäre erhalten Schmidt und
Hoy mitunter Einblicke in Famili-
ensituationen, die sie nicht erwar-
tet hätten. Erkrankungen gehören
ebenso dazu wie beengte Wohn-
räume, wenn Familien mit fünf Per-
sonen beispielsweise auf 40 Qua-
dratmetern leben. „Das gibt uns zu
denken“, sagen beide übereinstim-
mend, und Schmidt ergänzt mit
Blick auf die Nachfrage: „Dieses
Beratungsangebot wird Burgdorf
immer benötigen.“

Öffnungszeiten: An jedem Dienstag
helfen Bettina Schmidt und Bernd
Hoy Ratsuchenden von 10 bis 12 Uhr
in der Mittelstraße 37. Die letzte Bera-
tung in diesem Jahr ist am 20. De-
zember, die erste im neuen Jahr am
10. Januar.

Von Antje Bismark

Bettina Schmidt und Bernd Hoy beraten Burgdorfer
als Formularlotsen im Freiwilligenzentrum

Duohilft durch denDschungel
der Formulare

„Zu umfangreich, zu unverständlich“: Bettina Schmidt und Bernd Hoy helfen beim Beantworten von Behördenschreiben. Foto: BiSMARk

Burgdorf. Auf dem Wochenmarkt
geht es am Sonnabend, 10. De-
zember, weihnachtlich zu. Die
Marktleiter haben gemeinsam mit
den Händlern ein Weihnachtsfest
mit Tannenbaumschmücken und
Hexenhausversteigerung vorbe-
reitet. Zudem werden laut Markt-
leiter Rudolf Roll mehr Händler als
üblich ihre Stände auf dem Schüt-
zenplatz aufbauen. „Der Markt
wird proppevoll sein“, kündigt er
an.

Die Händler schmücken nicht
nur ihre Stände weihnachtlich,
sondern beteiligen sich auch an ei-
ner Rabattaktion. „Jeder hat ein
individuelles Angebot“, sagt der
Marktleiter. „Dass die Händler alle
mitmachen, ist etwas Besonderes.
Es ist eine super Gemeinschaft auf
dem Burgdorfer Wochenmarkt“,
ist Roll voll des Lobes für das En-
gagement der Händler.

Bei so viel Adventsstimmung ist
auch Burgdorfs Weihnachtsmann
Fritz Röttger nicht weit. Er wird
vorbeischauen – und vielleicht
auch das ein oder andere kleine
Geschenk für die Kinder dabeiha-

ben. Über einen weiteren unge-
wöhnlichen Gast ist Rudolf Roll be-
sonders erfreut: Eine Hexe wird
über die Versteigerung von zwei
Knusperhäuschen wachen. In das
Hexenkostüm schlüpft eine Dar-

stellerin der VVV-Theatergruppe.
Ausgestellt werden die Hexen-
häuschen – eines spendet die
Burgdorfer Bäckerei Rückriem – in
einem Zelt auf dem Markt. Der Er-
lös der Versteigerung sei für die
Heilpädagogische Kindertages-
stätte am Wasserwerk bestimmt,
sagt Roll.

Am östlichen Eingang des Wo-
chenmarkts wird zudem ein Tan-
nenbaum aufgestellt. „Wir wün-
schen uns, dass Kinder ihn schmü-
cken“, sagt Marktleiter Rudolf
Roll. „Dekoration haben wir reich-
lich.“ Auch der Baum soll verstei-
gert werden, der Erlös ist ebenfalls
für die Kita am Wasserwerk be-
stimmt. Wer den Zuschlag be-
kommt, kann den Baum dann mit
nach Hause nehmen oder ver-
schenken.

Das Burgdorfer Markttreiben
auf dem Schützenplatz am Sonn-
abend, 10. Dezember, beginnt um
8 Uhr und endet um 13 Uhr.

Von Anette Wulf-Dettmer

Auf dem Wochenmarkt werden am Sonnabend Weihnachtsmann und Hexe erwartet

Knusperhäuschen für den guten Zweck

Dieses Hexenhaus, gebacken von Bäcker Rückriem, wird am Sonnabend auf
dem Wochenmarkt für einen guten Zweck versteigert. Foto: WUlF-DettMeR

Bistum
diskutiertmit
Gläubigen

Von Anette WUlF-DettMeR

Burgdorf/Uetze. Die katholische
St.-Nikolaus-Gemeinde erwar-
tet am Dienstag, 13. Dezember,
den Leiter der Personalabtei-
lung des Bistums Hildesheim,
Christian Hennecke. Er will den
Gemeindemitgliedern aus Burg-
dorf und Uetze erläutern, wa-
rum die katholischen Christen
in Burgdorf, Uetze, Lehrte und
Sehnde sowie die große St.-
Martin-Gemeinde im Osten
Hannovers künftig von einem
Pastoralteam betreut werden
und wie das funktionieren soll.

In der Diskussion soll nicht
zuletzt ausgelotet werden, wie
Laien das Leben in den einzel-
nen Gemeinden, die wohl be-
merkt selbstständig bleiben,
mitgestalten können und müs-
sen. Denn im Pastoralbereich
Ost werden sich nur noch ein
Pfarrer, zwei Pastoren, zwei Ge-
meindereferenten, ein Diakon
und ein weiterer Mitarbeiter um
dann fast 24000 Gläubige küm-
mern. Bis 2025 soll diese Um-
strukturierung Schritt für Schritt
umgesetzt sein.

„Das große Problem, das ich
sehe“, sagt Kirchenvorstands-
vorsitzender Wolfgang Obst,
„der Kreis, der augenblicklich
das Gemeindeleben bereichert,
wird noch mehr belastet, wenn
wir nicht weitere ehrenamtliche
Mitstreiter gewinnen.“ Eine
Möglichkeit sieht Obst darin,
Gemeindemitglieder für einzel-
ne Projekte zur Mitarbeit zu be-
wegen. „Wenn uns das gelingt,
dann kommen wir weiter.“

Er begrüßt es deshalb, dass
das Bistum gemerkt habe, dass
in den Gemeinden noch erheb-
licher Informationsbedarf be-
steht. „In den Versammlungen
der Nikolausgemeinde wird im-
mer wieder deutlich, dass es
noch viele Fragen gibt, die nun
aus erster Hand beantwortet
werden sollen“, sagt Obst.

Der Abend mit Christian
Hennecke beginnt am Dienstag,
13. Dezember, um 19.30 Uhr im
Pfarrheim St. Nikolaus, Im Lan-
gen Mühlenfeld 19.

Hennecke informiert
über neue Strukturen

Mädchen lernen
sich zu verteidigen

Wochenende gehört
den Rassekaninchen

Burgdorf. Das Frauen- und Müt-
terzentrum biete für acht- bis
zehnjährige Mädchen einen Wen-
Do-intensivkurs an. Der kurs fin-
det statt am Freitag, 16. Dezem-
ber, von 15 bis 19 Uhr und am
Sonnabend, 17. Dezember, von 10
bis 16 Uhr. Wen-Do ist ein Selbst-
behauptungs- und Selbstverteidi-
gungsprogramm speziell für Mäd-
chen und Frauen, bei dem die in-
nere einstellung und die körperli-
che Selbstverteidigung trainiert
werden. Weitere infos und Anmel-
dung unter telefon (0 51 36)
89 69 79 oder e-Mail an info@frau
en-und-muetterzentrum.de. hz

Otze. Rund 270 Rassekaninchen
von den kleinen Vertretern, den
Farbzwergen, bis hin zu den größ-
ten Rassekaninchen, den Deut-
schen Riesen aus vielen Farbschlä-
gen, werden am Wochenende,
10. und 11. Dezember, bei der
kreisschau des kreisverbands
Hannover ost gezeigt. Die Aus-
stellung öffnet am Sonnabend von
9 bis 17 Uhr und am Sonntag von
9 bis 15 Uhr im Gasthaus ohne
Bahnhof in otze. Die organisato-
ren vom Rassekaninchenzuchtver-
ein otze sorgen auch für Verpfle-
gung und kinderaktionen. bis

In Kürze
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